
Raid ach cr Zeitung.
Dinstag den 1 H p r i l .

Oesterreich, schcs Küstenlanv.

d r i e s t , 27. März. Bl'icfe aus Venedig mel-

den, daß in der Nacht vom l 9 . auf den 20. I. M .

in dcr^iähe der dortigen Küste der österreichische Küsten-

fahles „Madonna del Nosario" scheiterte und die gan ze

Mannschaft den Tod in den Wellen fand. Außerdem

hat man ungefähr 30 Flscherbarkcn umgekehrt mid 50

Leichname nebst 200 Holzschuhen gefunden. D i e B a r -

ken gehöien den Schiffern a n , welche sich gewöhnlich

gegen Ostern von I s t i i en , den qnarnellschen Inseln,

Venedig u. s. w. nach Ch«oggia begeben, um daselbst

wahrend der Feiertage zu verweilen. Wie viele noch

außerdem auf der hohen See verunglückt sind, ist

bisher nicht bekannt worden. ( I . d. öst. Lloyd.)

A t e v e r m a r k
C i l l i , 18. März. Der Bau der Eisenbahn-

strecke von L i l l i bis zu der Einmündung der S a n in

die Save gelegenen Steindrucke >vird mit Nächstem in

Angriff genommen werden; sobald eme günstigere Wic-

ternng elNtritt und der Schnee sich gelöst hat , sollen

fünftausend Arbeiter, wovon der größere Theil sich

schon i»'tzc in der Umgegend versammelt har, das Werk

beginnen. Was das für den künftigen Betr,eb der

Bahn nöthige Brennmaterial betrifft, so ist das Sa«

vechal h°Izarm, und a.,ch in den, ctwas reichlicher

mit Wald ausgestattete,, Sa„chal macht sich der Holz-

mangel bereits fühlb«r; dagegen bietet die Gegend

durch ihren Neichchum an vorzüglichen Steinkohlen

einen trefflichen Ersatz. I m Clllier Kreise allein hat der

S taa t fünfzehn Gruben anbauen lassen, außerdem

sind manche, Privaten gehörige ^ager, deren eines sich

z. 3). «n der Nähe von Tüffer befindet, vorhanden,

die bei kunstgemäßer Betleibung eine ziemliche Aus-

beute versprechen; auch lastc sich erwarten, daß die

Arbeiten an dem Bahnivege zur Entdeckung neuer

Schichten führen. — Das in dem reizenden Santhale

gelegene Bad Tüffer, welches schen seit eiliigen S o m -

mern eine ansehnliche Zahl öon Gästen herangezogen

hat , und troß MiNinigfacher früher getroffener Erweis

tcrungcn fortwährende Vergrößerungen erheischt, w,:d

durch ein in seiner nächsten Nähe anzulegendes Sca-

tionshaus der Eisenbahn noch bedeutend an Zunahme

gewinnen. Der römische Ursprnng desselben war schon

früher dnrch drei an Or t und Stelle befindliche römi-

sche Votivsteine, deren Inschriften sich in Mucha's

Geschichte der Steyermark ausgezeichnet finden, fest»

gestellt, lind hat sich kürzlich durch Auffl.-idung ander-

weitiger Ueberreste aus der Nomcrzeit bewahrt. I m

Hmterhofe des Hauptgebäudes, ,vo sich schon bei f rü -

heren Arbeiten Spuren eines runden Bassius geleiat

hatten, führte cine Ausgrabung in der Tiefe von c>.

ner Klafter auf starke, größcentheils völlig erhaltene

Kanalgewölbe, deren Bauart und Mater ia l den römi-

schen Ursprung deutlich verräch; die Richtung dieser

jetzt nur mit w.rmen Mmeralschlamm von 15" R.

angefüllten Gange weist darauf h in , daß der Aus-

gangspunct del Quellen früher an einer andern Stelle

w a r . als jetzt, und wahrscheinlich in Folge einer Zer,

störung der lömischen Anlagen , von welcher eine Men-

ge unmittelbar über den Gewölben gefundener Holz-

kohlen zu zeugtl, scheint, sich verändert hat. Außerdem

zeigt»» sich andere unterirdische Uebcrbleibsel von Ge-

bäuden, und unter einem Eckstein, der wahrscheinlich

zuin Fundamente diente, fand man eine römische M ü n -

ze geprägt unter Kaiser Claudius, demselben, der

E i l l l zur römischen Colonie erhob, woran auch die

jüngst in Cil l i aufgedeckten, aber wieder überworfenen

mächtigen Substruction«,'!, eines römischen Tempels er-

innern. Eine weitere Verfolgung jener Spuren der

einstigen Cultur des Bades Tüffer lieferte vielfache

römische Münze., zu Tage, außerdem aber auch spä-

tere Reste, welche eine Benutzung der wirksamen, de-

nen von Gastem und W.ldbad m, Schwarzwald ho-

mologen Quellen während des Mittelal ters beweisen.

( I . d. öst.Lloyd.)
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eigenthiimllchcs Interesse it, England. Die stage del-

s,e bildenden Inse ln , ihre schönen Häfen, gemäßigtes

Kl ima lind üppigel' Pftanzenwuchs wecklen schon in

den ersten Seefahrern, die sie besuchten, ein anheimeln-

des Gefühl de«'?leh«lichkeit mit den brittlschen Inseln,

und ebenso finden die brittischen Allswanderer, die sich

seitdem dort ang«si,delt, sich in vielfacher Hiüsicht ini

Besitz eines Gebiets, welches sie an lhr (Geburtsland

erinnert. Dem großen australischen Continent gegen-

über liegt Neuseeland wie ein zweites Großbritannien,

und scheint überdieß benimmt weit schneller in Cultur

und Handel vorzuschreiteu als die Nachbarprovinz.

Mthi-ere Jahre indessen vergingen ehe die brittische

Legierung sich bewegen ließ die Einverleibung Neusee,

lands in das brittische Reich anzuerkennen; die 01 deut-

lichen Formen colonialer Ansiedelung wurden anticipirt

durch die Energie und den Unternehmungsgeist von

Privatleuten, welche die Basis eineS künftigen StaatS

gelegt hatten, bevor noch das Mutterland das Daseyn

ihres Vereins anerkannt, ihre Handlungen sanctlomrt

und an ihren Schul) gedacht. Die englischen Behörden

sowohl in der Heimach a!s m Neu - Südwales prote-

stirten gegen die Ungesetzlichkeit solcher Colomsatlons-

acte ohne die Anerkenntnis': der Krön?. Ader mittler-

weile waren Verträge üb"' Ländereienverkauf geschlos-

sen zwischen den ?l»flc-dlel n lind d.-n Elngeborucl,, die ,

EilNl'andelung hatte begonnen, und junge Männer mit

angesehenen uud politischen Fannlieiwelbindungen in,

England machten sich auf den Weg nach der Bay of-

Islands. Die Neuseeland.-Gesellschaft übernahm die

Fmictionen einer politischeu Körperschaft, war im Par-

lament fählg vertreten, und wiewohl sie eine directere

und positivere Verbindung mit der Krone nachsuchte,

war sie doch von Anfang an, und ,st es noch, ausneh-

mend eifersüchtig anf die Zumuthung, Rechte und I n .

teressen, welche ursprünglich durch Prlvatunternehmen

erworben worden, der unbeschränkten Controlle des Co-

lonialamtes zu unterstellen. S o standen die Sachen,

alS Lold Stanley bald nach seinem Eintr i t t ins Ca-

binet den Capirän F.tzloy als Statthalter der ncueu

Besitzung auswählte. D.ese,- Offi,.el- hatte sich auf ei-

ner Entdeckungsreise mit Ihrer Majeftar Schiff Bcaqle

ausgezeichnet, er hatte einen Parlamentssiß, eine S te l -

lung in England, aber aus einem Pflichtgefühl gegen

die Regierung willigte er in dle Uebernahme dieser

Aufgabe. Bei seiner Ankunft in Neuseeland fand er

schon ungefähr 14,000 englische Ansiedler. Zmistigkei.

ten waren zwischen diesen und den Eingebornen aus-

gebrochen, und mehrere blutige Metzeleien hatten nnS

"mge hoffnungsvolle Offiziere gekostet, worauf die

Europäer zu ihrem Schutz eine Freiwilligenmiliz er-

richtet; dle Wohlfahrt des Landes war weiter gefähr-

det dui'ch die zu Sydney in der Naahbarcolonie her-

eingebrochene Gcldkrlsis, und während ldieser bcklagens.-

werthen Hemmung des Gedeihens der Niederlassung

geriech die Einwanderung aus England unvermeid-

lich ins Stocken, durch Mangel, nicht a.!, Auswande-

rern, sondern an Transportmitteln, welche die Neusee»

landgesellschast in London während ihrer «Streitigkeiten

nnt der Regierung an die Hand zu geben aufhörte.

(Allg. Z.)

London , 14. März. Mehrere gestrige Londoner

Blätter hatten unbestimmte und widersprechende Angaben

über einen vorgeblichen Versuch mitgetheilt, den Prinzen

Albert mit einer Windbüchse zu erschießen, fügten jedoch

selbst bei, daß noch uichts Zuverlässiges darüber verlaute.

Die Times gibt heute nachstehenden Bericht über den

Vorgang als zuverlässig: .Der Prinz verließ am 1 l .

März nach 12 Uhr zu Pferde den Pallast, von dem

diensthabenden Stallmeister Bowater lind einem Reit-

knecht begleitet. Er hatte etwa den halben Weg nach

Constitution-Hill zurückgelegt, als ein M a n n , der auf

dem Fußwege stand, angebt ch ein Pistol auf den

Prinzen richtete. Ein Versuch, dasselbe abzufeuern,

scheint nicht gemacht worden zu seyn, und weder der

Prinz noch der Stallmeister hatten den Vorgang be-

merkt; Oberst Knight aber und ein Hr . Arnold, die

geiade i» der Nähe waren, und den Mann das Pistol

auf de„ Prinzen lichten sahen, setzten den Stallmeister

davon in Kenntniß. Dieser schickte den Reitknecht zur

Aufsuchung eineS Constablers ab, um den Mann mit

dem Pistol, der inzwischen nebst einem andern Manne,

der bei ihm war, m der Richtung des Buckingham-

Palastes weggegangen war, verhaften zu lassen. Als
der Constabler anlangte, beschrieben ,hm Oberst Knigth
und H r . Arnold den M a n n , der 18 bis 20 Jahre

alt, etwa 5 ' ^ Fuß groß und von bleicher Gesichtsfar-

be war, braunes Haar hatte, und die Kleidung eines

anständigen Handwerkers trug, Beide Herren begleite-

ten den Constabler eine Zeitlang, um wo möglich das

in Frage stehende Indiv iduum noch aufzufinden; biS

zu dem kleinen Thor am Pallaste des Herzogs von

Sutherland konine mail auch, von der AuZsage eines

Parkgärtuers geleitet, seine S p u r verfolgen, die sich

hier jedoch gänzlich verlor. Der Constabler verhaftete

bald nachher eine» M a n n , der mit dem Gesuchten

Aehnlichkeit hatte; es ergab sich aber, daß er eine

ganz andere Person war, und man ließ ihn sogleich

wieder frei. Weiter ist bis jetzt trotz sorgsamer polizei-

liche.- Nachforschungen nichts ermittelt worden; man

glaubt übrigens, daß der M a n n , wenn er auch wirk-

lich das Pistol auf den Prinzen richtete, keine Mord.-

abslcht dabei gehabt habe. Die Polizeibehörde hat von

dem Vorgange Anlaß genommen, einen E,rtra-Constabler
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V N i e n
Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Ent-

schließung vom 15. März d. I . den steyermärkischen
Gubernialsecretar, C h r i s t o p h H t e i n h a r t , zum Hof-
secretar bei der k. k. vereinigten Hofkanzlei allergnä-
digt zu ernennen geruht.

Die k. k. Studien-Hof.-Commission hac die am

Gymnasium zu Eger erledigte Grammatical-Lehrer-

stelle demSupplenten derselben, C h r i s t o p h M ä h l -

wei ! z I , verliehen.

Se. k. k. Majestät haben mit Allerhöchster Ent-
schließung vom 22. März l. I . , den Guoernialrath
und Studien-Referenten bei dem Triester Gubernium,
A n dl-ea S G o l lm ay r, zum Hof.Commisslons-Ra-
the , Referenten und Director der Gymnasial - S t u -
dien bei der S tud ien -Ho f . Commission allergnädigst
zu ernennen geruhet.

Die k. k. Studien - Hof - Commission hat die
Lehrkanzel der deutschen Sprache und des Styles a»
der ständisch.-steyermärrischeu Realschule »n Gratz dem
F r a n z Ostf e l l e r , verliehen. ( W . Z.)

K ch w e i z.
Der vc» Herrn Dr . Kern abgefaßte Gericht der

Tagsatzungs - Commission über die verschiedenen ihr
überwiesenen Fragen ist am 17. März Abends umer
die Gesandtschaften der eidgenössischen Stände ausge-
theilt worden, und sollte am 18. in der Tagsayuug
beratheu werden. Wi r entnehmen demselben die Schluß-
anträge. Es sind folgende: I . I n der Icsuitenfrage.
^ . MajoritätSanträge (von vier Mitgliedern, den H H .
Schultheis Neuhaus, Landammann Munzinger, Prä-
sident Dr . Kern und Staatsrath Druey) : Die eid-
genössische Tagsatzung, in Erwägung, daß in Anwen-
dung del Artikel I und V I I I . des VuudesvertrageS der
Tagsatzung das Recht zusteht, in der Iesmtenfrage
diejenigen Maßregeln zu treffen, welche sie für die ge-
fährdete innere Sicherheit der Eidgenossenschaft noth-
wendig findet, beschließt: l ) Dem h. Stande Luzern
ist die Einführung des Jesuiten - Ordens vo" Bundes-
wegen untersagt. Der große Rath dieses Cantons ist
demnach aufgefordert, sein Decret übel' die Berufung
der Iesuitten vom 24. October l844 zurückzunehmen.
Dem h. Scande Lnzcrn wird im Fernern di'liigeno
empfohlen, wegen policischer Vergehen, welche sich auf
die Ereignisse vom December 1844 beziehen, allge-
meine Anmestie oder Begnadigung zu ertheilen. Dlese
Schlußnahme soll dem großen Rathe von Luzern durch
drei von der hohen Tagsayung zu wählende Repräsen,
tauten persönlich eröffnet werden. Die hierauf bezügli«
che Schlußnahme des großen Rathes ocS hohen S tan -
des Luzern ist dem Vorort zu Hauden der gegenwär-

tigen außerordentlichen Tagsaßung inner Monatfrist —
vom Tage an gerechnet, mit welchem dieser Beschluß
in Kraft tr i t t -> mitzutheilen. 2) Sollte diese: Schluß-
nahme (§. 1) von Seite des hohen Standes Luzern
nicht entsprochen weiden, so behält sich die Tagsaßung
die wettern Maßreg.ln vor. Die gegenwärtige a»ßer-

ordentiiche Tagsatzling ist bis Montag den ver-
tagt. 3) Die Stände Tchwyz, Freiburg, und Wal -
lis werden freundeidgenössisch lind dringend eingeladen,
den Jesuiten - Orden ans ihrem Gebiete zu entfernen,
und ihre Entschließungen darüber dem hohen Vorort
zu Handen der eidgenössischen Stande frühzeitig genug
zu eröffnen, damit es denselben möglich w i rd , nöthi-
gen Falls neue Instruction,.'»! für die dießjäyrige or-
dentliche Tagsatzung zu ertheilen. Der Vorort wird
diesen Ständen die auf sie bezügliche Schlußnahme
zur Kenntniß bringen. 4) Jede weitere Aufnahme des
Iesuicen-Ordens in schweizerischen Cantonen ist von
Bundeswegeu untersagt. 5) Sollte sich in der Jesui-
tenfrage keine Mehrheit für irgend einen Antrag bil»
den, so wird die außerordentliche Tagsatzung sich bis

Montag deu vertagen, und die eidgenössischen
Stände einladen, über die obwaltendeFrage neue I n»
structionen zu ertheilen. Die Mmoritäts-Anträge von
drei Mitgliedern, Bürgermeister Mousson, Landammal,
Dr . Näff und Bürgernleister Dr . Fre i , beantragen
bloß eine freundeidgenössische und dringende Einladung
an den hohen Stand Luzern, er möge mit Rücksicht
anf seine hohe eidgenössische Stellung, als einer der
drei Vororte, auf die Berufung der Jesuiten Verzicht
leisten, und für die Ereiglnsse vo<>, 8. December 18H4
Amnestie gewähren; d.ese Einladung s^l ihm dul'ch
zwei eidgenössische Co'nmissaiien überbracht werden. Ein
eventueller Beschluss^entwurf von fünf Mitgliedern
stimmt im Wesentlichen mit Obigem übercin. I I . I n
der Amnesticfrage lautet der Antrag von 6 Mitgl ie-
dern dahin: deu Ständen Aargau, Tessin und Wallls
eine allgemeine Amnestie für politische Vergehen der
lehren Jahre dringend zu empfehlen. I I I . I » der
Fl'eischa.uenfrage beantragen 6 Mitglieder einen Be-
schluß, welcher die Bildung bewaffneter Frei-Corps
und jedes Auftreten derselben ohne Zustimmung °dcr
Mitwirkung der Cantousregierungen als nach S inu
und Zweck des Vuudesvertrags unzulässig erklärt, und
die Stände einladet, gegen Bildung solcher Corvs, so
wie gegen Gebietsoerletzlmgei, durch solche F^schaa-
ren oder durch einzelne bewaffnete Zuzügler Anordnung
zu treffen, und zu diesem Zwecke angemessene Straf-
bestimmungen zu erlassen. ^ Z.)

Orosidritannicn.
L o n d o n , 15. März. Die neue Colonie Neusee-

land erregt seit einigen Jahren em sehr tiefes und
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bei Constitution-Hull anfzustellen. Ein sonderbares Zu-
sanlmentreffen ist eö, daß am 10. Abends um l 1'/4
Uhr, als die Königinn aus dem französischen Schau-
spiel zurückkehrt?' und eben in das Palastchor eintrat,
eine Frau sich vor dem Wagen ihr zu Füsten warf
und rief: »K'ö'mglun Victoria! retten Sie I h r Land!"
Die Frau, w.-lche nur durch «in Wunder mit dem
Leben davon kam, da die Wagenpferbc sie beiuayc un-
ter d»e Füße traten, wurde sogleich festgenommen und
nach dem nächsten Scationshause geb«cht, abcr bald
wieder entlassen. S ie ist eine Irlauderinn von etwa
40 Jahren, wohnt in de>n armern Quartier yon
Westminster und ist der wachthabenden Palastpolizei
wohlbekannt, da sie schon oft vom Thore weggejagt
wurde." (Oest. B.)

N u ß l a n v .
S t . P e t e r s b u r g , 13. März. Die glückliche

Entbindung dcr Großfürstinn Casarewna ist den Be-
wohnern derResidenz durch 301 Kanonenschüsse von den
Bastionen der Festung angekündigt worden. Abends
war dle Stadt erleuchtet. Folgendes kaiserliche Mani«
fest bringt das freudige Ereigniß zur Kunde aller Un-
terthanen des Reiches:

„ W i r Nlcolauo u. s. w. Am 26. Februar (10.
März) lst Unsere geliebte Schwiegertochter, die Casarew-
na, Großfürstinn MarlaAIe^androiona, dleGemahlinn
Unseres geliebten Sohnes, des Thronfolgers Cäsare.
witsch, von emem Prinzen entbunden worden, dem
der Name Alexander beigelegt worden ist. Einen sol-
chen Zuwachs Unseres kaiserlichen Hauses sehen W i r
als ein neues Zeichen Uns von Gott zum Troste ge-
sandten Segens an und sind vollkommen überzeugt,
daß alle Unsere a/treuen Unterthanen sich mit Uns
»m Gebete zum Herrn für das Gedeihen und Wohl-
ergehen des Neugeborne» vereinigen werden. Wi r be-
fehlen hiermit, diesem Unserem geliebten Enkel , oe»n
ncugcboruen Großfürsten, überall, wo sichs gebührt,
in Wort und Schrift, den Ti tel : «Scme kaiserliche
Hoheit beizulegen.« ( W . Z.)

Gs manisches Ucich
Das u^ttl.lr«ul <l<5 l'l)li8l,»iUi«oj)I«" lueldet vom 6.

März. Der Ennr Emiu, Sohn deSEnurs Beschlr, hat
den 27. v. M . den christlichen Glauben abgeschwo-
ren und die mahomcdanische Religion angenommen.
Dieser Vorfall hat «n sofern emige Bedeutung, als
Emir Emm gerade dasjenige unter den Mitgliedern
der Familie Schchab war , welches die Christen von
Libanon zu chl-em Chef zu haben wünschten.

Nachdem die Pforte die durch die heilige Syno-
de von Jerusalem erfolgte Wahl des Bischofs von
Lyda, Monsignor C i n t o , zum Patriarchen ron Je-
rusalem, bestätigt, ist einer der Beamtcn dcs Mck.

tnbschi, Raschib Essend, , am 2 9. v. M . a>, Bor^
deS Dampfschiffes »Tmri Bahül« nach Asien abge-
gai,g.'n, u,n den darauf bezüglichen Berat, so wie die
üblichen Insignien deS Patriarchats dem ncuerwähl-
ten Prälaten zu überbringe,,. (W . Z.)

T h i n »
Das Schreiben aus Macao v^m l . Neoembcr,

nachdem es von dem poetischen Sca,mcn des Comnnssa-
rilis Keying über die Wunder der Dampfkraft erwählt hat,
fährt fort, das Verhalten der diplomatischen Gaste am
Bord der Corvette „Archimed^ zu schildern. W«r über-
gehen die aus früheren Mittheilungen bekannten Aeu-
ßernllgel, d„r Chinesen über die Tafelfreuden der Eu-
ropäer und knüpfen den Faden da wieder an, wo voi,
dem Eindruck die Rede ist, welchen die Werkzeuge der
Kriegführung auf Keying und seine Begleiter machten.
,Als die Tafel aufgehoben war, hörte man das S ig -
nal deS Trommelschlag). Die Seeleute eilten auf ihre
Posten. Vor Tisch hatten nämllch die Chinesen eunge
Neugier gezeigt, mit dem Mech^mömlls unserer Bat-
terien bekannt zu werden, m,d man hatte daraus ge-
schlossen, sie würden am Ererclrei, der Artilleristen Ge-
fallen sindeu. Als man ihnen a!>er e röffnete, es soUe
damit angefangen werden, fanden sie meist alle Aus-
flüchte, um nicht dabei zugegen zu seyn. Der Schatz-
meister Houang erklärte, er sey mcht Mi l i tär und
trage kein Verlangen, zuzusehen; Pan - se - chen zog
vor, Mittagsruhe zu halten; der Akademiker Chao
„ahm Papiere aus seinem Portefeuille und setzte sich
nieder, sie zu durchlaufen; Keying all.,-»,, l<esi es sich
behagen, eine Kanone laden zu seh"' >>"d selbst abzu-
schießen. Die Auslegu,,ge,, aber, die man ihm dabe^
zu geben si.h beelft'-re, ließen lh„ kalt und gleichgül-
tig. W i r ko""cei' bis jetzt noch mcht herausfinden, wa-
rum die Chinesen eine so entschiedene Abneigung, oder
besser gesagt Verachtung, vor Allem unterhalten, was
sich auf Waffen und überhaupt auf Kriegführung be-
zieht. Diese Gesinnung ist nicht ecwa auf einzelne
Classen beschränkt: man findet sie bci dem ganzen Volke.
Als wir uns dieser Tage zu Caitton in einem reich
versehenen Magazin befanden, wo wir sehr namhafte
Clükaufe machten, fragten wir den Kaufherrn, ob
man nicht auch Waffen bei ihm haben könne. «Waf,
fei,?" — sagte er m seinem gebrochenen Englisch —
»Waffen? Wozu bedürfen denn ehrliche und rechtliche
Leure der Waffen?« Ich sah es ihn, an, er hatte den
AuSruf auf der Lippe: „Also ihr Franzosen seyd auch
Barbare»!' Das Eisen z'ehc dcn Mann an, sagt Ho-
mer; das ist wahr für Europa, aber nicht für Ch,na.
Bei u»S war d.,s Recht, ein^n Degen zu tragen,
lange ein Privilegium der vornehme,, Stände, und
noch jetzt wissen wir von keinem Staatscostüme ohne

De-
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Degen; bei unsern vornehmen Leuten findet man gan-

ze Sammlungen einheimischer und fremder Waffen,

malajische Dolche nnd arabische YataganS. I n China

würde eine solche Liebhaberei Grausen und Verachtung

erregen. An der S te l l e , wo die Europäer den Degen

tragen, hat der friedliebende Chinese — und wäre cr

Feldherr oder Präsident des Kriegsraths — den un-

schuldigen Fcicher. Der Gedanke an Krieg «vcckt in

ihm leine andere I dee , als die ron namenloser Un-

ordnung, Elitkettung aller niedrigen und schmachvollen

Leidenschaften, und einer betlagcnswetthe», gewaltsa-

men lind blutgierigen Charakteren geöffneten Laufbahn.

R u h m , Heldenmuth, Siegcsglanz, das sind Dinge,

die für die Bewohner des »Reichs unterm H immel "

gar nicht da sind. Wenn sie in ihren Schriften von

einem General sprechen, der sich Ruhn, erworben, so

meinen sie damit liicht emen, der Schlachten gewon^

nen, sondern einen, der Frieden und Harmonie in der

Wel t hergestellt hat. (Diese Eigenheit findet Bestati'

gung in dem chinesischen Liederbuch, gesammelt von

Confucius, das Rückert dem Deutschen angeeignet hat;

diese Volöstimmen tönen wieder von beständigen Weh-

klagen über die Beschwerden des Kricgrrstaüdcs. D a

wird ga»- häufig auS dem Munde der Söldl inge, die

sich aus dem Felde nach Hause sehne», gcf iagt:

Wer psianzet unsre Achren,

Die Aeltern zu ernähren?

nnd statt der frohen Siegeslieder singt dcr, im Heer
dienende Chinese:

Wie lang' , o blauer H i m m e l ,

S o l l unser Umzieh'n währen?

I n hundert ähnlichen Wcisen drückt sich d̂as Heim-
weh aus, während das sorgenlose Leben im Felde, wie
cs in den biedern vieler Nationen sich zu erkennen
t i lb t , dem chinesischen Krieger durchaus ferne liegt.)
Woher stammt diese Verschiedenheit, diese sich wider-
sprechende Gesinnung, bei den zwei Racen? Ich weiß
w c h l , man weicht der Untersuchung aus , indem man
die Chinese, , l , Mass,» fur Feiglinge ausgibt. Diese
Behauptung läßt sich aber nicht durchführen. Wenn
der M .ch u n d ^ s o n d ^ die m.litänsche Bravour aus
Ehrgefühl und ^des^ach tuug entsteht, so haben die
Chmescn ,n dieser Beziehung Niemanden u,n etwas
zu beneiden. Wie viele ihrer Generäle, ja wie viele
chrcr Offiziere , haben lm letzten Krieg mit den Eng-
ländern selbst Hand an sich gelegt, weil sie sich cnt,
ehrt glaubten durch die Unmöglichkeit, der europäischen
Tactik zu widerstehen. Ganze Bevölkerungen haben

freiwillig den Tod gesucht, Frauen stürzten sich mit
ihren Kindern inBrmmen, Männcr schassten sich durch
Dolchstöße aus dem V'egc; waren das Zeichen und
Beweise von der Todesfurcht dieser P^rsotic»? Frei-
lich sind sie bei Allem dem geschlagen worden; das
wi l l aber „schtS sagen, wenn man bedenkt, das) die
Araber i „ Algerien', die, einzeln genommen, so viel
M u t h haben mögen, als unsere Soldaten, seit fünf-
zchn Iah icn beständig aus dem Fclde gedrängt wor-
d"> smo; ja auch die Türken, die in Bezng auf per-
sönlichen M u t h den Fellahs im Ni l tha l weit über-
legen siud, zogen überall den Kürzern, obschon s>> bei
H o m s , Koma und Nlsibi weit zablrcichcr waren. Das
kam daher, daß die Türken nichts wußten von der
Mann^ucht , welche europäische Oft iz i"e in die Echaa-
" n Ib rah im Pascha's gebracht hattcii. Inzwischen war
lmcer all ' den Bemühlwgen, Keying und sciu.'Beglei-
ter an Bord der Corvette angenehm zu unterhalten,
die zur Unterzeichnung des Vertrags bestimmte Stun.-
de gekommen. I n dem engen Salon des Comman-
danten war ein runder Tisch nut grünen, Teppich zu-
rechlgcstlltt. Lagr<nu''e, Cccille, Ferneres-Lavayer un>
Ealicry nahmen Platz zur Linken (was in China der
Ehrenplatz ist), Key, l ,g , Huang, Pan - se - chcn und
Ehao sitzten sich zur Rechten; den übrigen Raum fü l l ,
ten Attache's der Mission nnd Marineoffiziere. V ier
Abschrift^, der Urkunde dcs Tl'actats wurden auf de»
Tlsch gcleqt; man »nachte s,ch ohne Verzug ans Un?
t?!'zcichlN'ii. Ol'schoi, man üb^r alle Foi'malitäten ii»
Voraus clinsi iicivoiden »var, eihrischte die Opl'iatio»
doch ei»c gcralinie Zei t , iüdcm von beiden Scite»
scchzehu Signaturen erforderlich waren; eben so oft
wurden die Dccumente auch besiegelt. Während dieß
vorging, herrschte tiefe St i l le in dem S a l o n ; kaum
hörte man cilnge nöthige Worte und auch diele wur-
den mit leiser St imme gesprochen; jeder der Anwesen-
den verrieth mchr oder mindcr den tiefen Eindruck,
den die Scciie auf ihn machte. Am Freudigsten er-
griffen war Admiral Cecille. Eine sehr natürliche Em-
pfindul'g belebte seine Züge. Sc t t bald vler Jahre»
in de» chmcsischeu Gcwassern, war cr Zeuge, wie sich
die machtvolle Energie einer mit uus wctteiferndcu N a -
t>on enlfaltete; er hatte gar oft Gelegenheit, den groh-
artigen Handel zu bewundern, an welchem Frankreich
bis "daher keimn Theil hat ; er sah so lange schon Tau«
sende von Schiffen an seiner einsamen Fregatte vor-
über segeln, cr erkannte darin die Wei'l^'uge zur För-
derung des Reichthums Englands u»d Amcr i lVs; ihm
»rar daher in der höchsten Bedeutung der nu» unter-
zeichnete Vertrag das S igna l zur sichern Hoffnung
einer bessern Zukunft für den französischen Handel.
— DaS Ereignis! war vollendet, alS der »Archimede«
bei Whampoa Anker warf. M a n nahm Abschied; die
Chlnese" fuhren in einer von fünfzig Ruderern bedien,
ten Lustbarke ans Land.« (Oest. 35.)

Verleger: Ignaz Alois Sdler v. Kle inmayr.

<3> Laib. Zeitung I. April 184ö.)



Anl)MH zur Iai!mHevZeituna.
Vrat-, fleisch- und ^irrkNederwaren-Tariff

in der Stadt Laibach für den Monat ?lpril 1845.

! Gewicht jj Preis" ' Gew ich t " ^ ' ^ j

! Gattung der Feilschaft des Gebäckes Gattung der Feilschaft der Fleischgattung

! B r o t. l i

Mundsemmel ^ . ' ' I ^ 1 . . ^" f l e i s c h .

!Ordin. Semmel̂  ' ' ' I .^ H / ^ '̂"dstcisch ohne Zuwage , - 7'^

< a u s M u n d ' s — 27 - ) F l e c k s i e d e r - W a a r c n .

l S e m m e l t e i g ' . 2 ü _^ i Leder und M i l z . . . , — — 3

Rocken - B r o t i ; c n - u . - ' . , ) ' ' ^ ^ N a s e . Obergaum und Unter
( Kornmel ) ! ^ ^ 0 2 , ) ^ , _ _ _ _ .

^ ? ^ : ^ ^ - — ' 2« ,. z Ochscnfliße ' - - '^2

Vorst>,-<>c»do S.,y,!,:q sc>,n>!,t dinch dcii ga> ^ ü Porl.nif dcs Momitv von drn l'etrcff.'üdsü VlN'^bsl^ i tc» l»ci
Vermcidiinq strrnqstcl Ai,,i!)u,!ss al<f Vas O^!i,ni.'stc zil l'col^chtl'i,, mii? cs hat Icd'l'>,ia»,l, dcr ,1ch durch die Äiichtl>cfolgl!»q
von Zeitc irgend cl»es Gcwcrl'manncs bevortheili zu s>'U» erachtet, solches dcni Hla0i»uiqissratc aiizllzeiaen

Daä Veilwerk »ills, rein step><!<t scun. frische i,»d ci,ic,>pöckeltc! Ziinqcn si>.d s.,l,frci.
Vei einer l̂e>schl.'cl',>a!>,»e unter .'i Pfund hat keine Zuqal'e vom Hinrerlopfe, Öderfiisien. Nier« lind den vl-rfchie-

denen l'ci der Alisschrottnnq ssch crqel'c,iden Rl>ftlle„ vo,, Knochen, Kett n»d .'ilart Htact; bei einer A!'»al,me von 3 bis 5>
Pfund 0age(,e,i und die Fleischer berechtigct, l,iev^n 8 Loch, i,nd l>ei 5, lnö <̂  Pfund ein l>all>rs Pfnnd ilüd sofort verhallnis""''<^8
znzllw^qen, doch ,vi>d cnisdrncklich verboten, sich lici dieser Zinragc fremdartiger Fleischtheilc, als: Ka i l ' - , Schaf». Schwel,,»

^fleisch,i, dal. î » bedienen.

<ro,lrs uulll 28- März I8l5.
^t!ts«lpl-,,e.

Ot.'"cß!chl!<l)v!!rschrelv. ju 5 l><^. sm(^/.'K.) i l 2 5^ll
veilv detto . 2 ,j2 ,. (in C N.) 65 2^4

Wi«!l.Ste,dl:Va!,co Odl. zu , »̂ 2 i'^t (iü(KM.> 65

Actien der österr. Doxali-Dampfschiff. „ . « , < « »
faylt zu üuo ss. C. M . . . 6?4 fi. »« (3. ^K.

Alten 5cs Oesterreich, llloyd in Trieft ^ ,̂ . ^, _^
zu ,«°o ss. >n E. M : n 6 ^ N. », (^. M .

N . ö>. N o t t 0 5 l e y u u g r n .
I n Tricst am 2!). März 1tt45:

35. 4 l . l2 . 3. 37.
Die nächste Ziehung in Tliest wird am

9. April l845 gehalten werden.

Cvetreid Durchschnitts Ureise
n» Lalback a>n 2l^. M i rz 1645.

M a r k l p r e l s e .
Ln, Wiener Mchcn Witzen . . 2 st. 4o sr.

" " — Kufuruh . . — » — »
^ —- Halbflucht . — „ — »
— — Korn . . . z » 5 5 ^ »
— " - Gerste . . . , » 3tt »
— — Hirse . . . » „ 55-/^ »
^» — Heiden . . » » 3c> -

— Hafer . . . » » Ü »

de l h ie r Angekommenen und Abgereist««
Am 2a. März jL'15.

Hr. Hnnrich S,,d,, Lieutenant vom e». A,tiII<.-
rle.Reg'ment, von G^lz nach Tricst. — Hr, Na«,
mund Seunig, H,iupcmann'.'lud,t°r d,s »̂. Attillerie-
N^z>l,tNlS. von Gratz, ^ . H l Gregor Michailoss,
KüNliler der ,h, Classe von Wien nach Rom. — Hr .
Nicoles G.'lllbl'oilS, Handelsmann, von Triest nach
Grah, ,̂. Hr. Eduard Esel), sudslituittlr Vice-- Comes,
Von Trieft nach Wien. — Hr August Mell r, Han«
delsmann, von Mailand nach Wien. — Hr. Cnrl
Schrauff. Geschäftsführer von Wi.n nach Tliest. —
Hr. I^coo Flebus, Fabrikant, von Wien nach Tricft.—
Hr. Philipp G>aff. Z,ihn.- Wundarzt, nach Witn. —
Hr Moiitz Arnstcm, Techniker, von Pestl) nach Mer,.
— Hr, ^llois Kaiser von Trauenstein, Lieutenant vom
Haiser - Jäger - Regiment, nach Inn^ruck ^ Hr, Alo s
Leban, Handelsmann ^ «on Trieft nach Gra<). — Hr.
Eduard Aicl'l)ol>er,HandIungs< ?lgent. nnch Tiicst.—
Hr. Franz Ingovilz, Handelsmann, nnch Trieft. —
Hr. Edu.'rd H.r^man". k. k. Cameral - Offizial, nach
Cill!. - ^ H"> !U"n^ldo Stoppani, Handelsmann,
von Trieft nach Wien.

D.'n 26. März. Hr. Clemens Celcbrini. f. k.
^ . ib i l ina l - Conc pist . von T'iest nach Wien. — Hr.
M,,cl)iaS Dollenjj. Gutsbesitzer, ron Senoselsch nach
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WilN. — Hr. Adolf Bakes, Dr. der Medicin, nach
Tri.'st. — Hr, Joseph Ocz,velee Ob.'rstwachtme,N,r,
von E. 5). Fcrdilnind d'(zste Just. Regiment, von Glatz
»ach Ud>!,c,

V m 27. Hr. Fr,>nz Lch>'ffenhauer, Gymnasial-
Adjunct, roil W««n nach Gölj . — Hr. Wilhelm
Friedln.nni, Fabrik,»Haders-S^yn, von Tliest nach
Wien. Hr, Johann '^runner, Kaufmann, von
W,c», nach Tri,st. — Hr. ̂ ranz G,af von Lebrian,
Gutöb. sitze>- . «on Trieft nach Wicl,. — Hr. Io»
hann Ba lmgann>>r , Handeisman > , nach Tiiest. —
Hr Giovanni Gxilliiermoz. Besi^er, von Trieft nach
Cilli. — Hr. Graf vl.n lZostni, k. rusischer Hof,
rath und Consul >» Ttiest, von Wien nach Trieft,

Den 28 Hr. Johann Älun»cr, Kallfm.Mü, von
Wien nach Dagenfurt. Hr. Johann 'j)trlsslilti,
Handelsmann. nachArnf^Is. — H,. Giovanni Vicario,
Privat - Courier, von Trieft nach Wicn. — Hr. Fr>mz
Glöscs, k k Gub<rn,al. Stcrttär, nach Wien. __ Hr.
Baron von Wenkheim, von W>cn nach Trieft. -
Hr Graf Ludwig »on '^athy^ni, von Wien nach
Tries?. — Hr. Graf »on FesteticS, von Wien nach
Trieft.

Den 29. Hr. August Nolhwcmg, Kaufmann,
von Grab nach Klagenfurt. __ Hl'. Leopold Pitleci,
Hof- und Gerichtüadvocat, nach Trieft,

Den 20. Hr. Mo>s Graf Mocemgo, t, k. Käm.
Merei- . uon Wien „ach Venedig. — Frau Caroline
»on Glubeindal, k 5. B,amtcns>vilwe, von Gr«tz
nach Trieft. — Hr . M.nhiaS Nemigius Liüdncr, k. k.
Gnbernialralh u>'d General . Po l i ze i 'D i rec t ions 'Ad-
jUNtt , von W.en nach Tiicst. — Hr . Peier v ,n
l^scrnooic), von Wi>n nach Trieft, — Hr. Nilter v.
Dlsioges, Schauspieler, von Wien nach Trieft. —
Hr. ?l drcas üteilenbaum, Handelsmann, von Gratz
nach Tr,est.

Vermischte Verlautbarungen.
3 ^ 9 . (')

Endesgefcrtigter gibt bekannt, das
sein Meierhof auf dem Carolinen-
Grund Nr . tt, mit 20 Joch Terrain
sammt der Saat, und ein schöner Wald
nut Birken - Bäumen, aus freier
Hand qeqen sehr blllige Bedingniffe
zu vcrkaufen ist.

Auskunft ertheilt dcr Eigenthümer
auf der Polana Haus-Nr . 16.

A n d r e a s S c h N t n i g g .

Es lst ein überspieltes, noch ganz
gut brauchbares Piano-Forto mit
6 Octaven, um billiqen Prcis zu
verkaufcn. Das Nähere ist gegen
ftankirte Briefe im Zeltungs-Comp-
toir zu erfahren.

Z. 453. l »

Anzeige.
Ergebenst Unterzeichneter gibt sich die

Ehre, einem verehrten Publikum bekannt zu
machen, daß er m»t einem großartigen Kunst-

6ainet, welches bisher in seiner A r t
das e inz ige i s t , hier zum ersten Male an-
gekommen ,!t, uno dasselbe im Nedouten«Saale
zur öffentlichen Ansicht ausgestellt hat.

Näheres sagt der große Anschlagzettel.
Das Kunst'Eabinet ist tagl,ch von 9 Uhr

Früh bis 8 Uhr Abends, an Sonn-und Feier-
tagen aber erst von 4 Uhr Nachmittags bis
6 Uhr Abends, bei brillanter Beleuchtung zu
sehen.

Da das Cabinet nn r eine kurze Z e i t
gezeigt wird, so ist der Eintrittspreis bloß 1l) kr.
C. M . für dle Person; kleine Kinder zahlen
die Halste.

Romiialdo Galhci.

Merarische Anzeigen.
Bei Igna^ Alois O-dlervNleinmaVr.

Buchhändler in ^aibach, ist zu haben:

Hof- und Staats-
M a n V b n c h

des österreichischen
K a i s e r t h u m s.

2 Thl. Wien. 18'l5. dr. 4 si. C. M .
Z. 499, ( l ) '
I n der Mechitaristen Congreg. Buckhandlung
in Wien ist erschienen, und in N k t b Ä l h bei

Georg I z ^ j ^ I Z I l ^ I ^ 3« haben

Geschichte

Gesellschaft Jesu
in religiöser, politischer und litera-

rischer Beziehung,
nach authentischen unr> noch nicht veröffent-

lichten Urkunden.
Vevsasit von

Nach dem FranMschrn frei ühersetzt.
Erssen Bandes erstes H^ft.

Vreis 27 kr. Eonv. Mun^r.
Das ga»zl Werk wird aus vier Bändeo bestehen,

und im Lause eeö Sonnnerö vsfltndel.
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Bei
IGNAZ AL. EDL. V. KLEINMAYR,
58ti<£-, ^unfb unD SOJusit'alien&anDler

in £aibac&# iff ju&ab«n:

S. W. S c h i e s s l e r .
SSic^e ten SBaum so lange er nod)

fun*} i(l.
Bur SBdjeritgung fur SKciifclienfrciinbe / txiim fi'iv
Keltern r SSormilnbcr obcr |)fltgea'ltcni, benen tag

SBol)l iljYcrÄintcv unbSKiiutčl am^crjen liegt.
(glegant broscljirt auf febonem Sriicf*

papiet, 108 ©eitcn part; 40 fc.
Breviarium Romanum ex decreto S.

S. Concilii Trilentini rcsliiuium, S. Pii
V., Pontificis maximi, jussu ediiuni d e -
mentis VIII. et Urbani VIII., auctorilate
recognitum» i2mo.Lugduni 1842 in 1550.
brofebitt. 5 fl.

Missale Romanum ex decreto sacro-
sancli Concilii Trilcniini resiilutum S.
Pii V. Pontiiicis maxiuii jussu cdiiuin
Clementis VIII. et Urbani VIII. Fol.
Patavii i823- 8 fl* 4Q ^r-

S a ^ f c l b e in 121110. JModiolani, gc=
bunben m elegantem Scbccbanb mit ©otD*
fd)ruit 6 fl 20 fr.

Sacrosaucti et recumenici Concilii
Tritentini, Paulo III., Julio III. el Pio
IV., Puntilioibus maximis, celebrati Ca-
nones et Dccreta. i2mo. Lugduni 1822.
bi csffoi' t. 1 fl 32 kr.

©a^sclbe in Fol. Venetiis. 1840, ^
biwDcn m elegantem ScDcibonb nut feilD*
Icfcnitt. 12 p.

^cuqebauer, 3of., organische *3!)ar=
jlelliing bcr gefslmmteii ftnon^icllcn <£tasltoi'enual=
titng «nb beS ÖpntvoUivescnS, bann ber (Sslffcn--
Gninidmtngen in ben t I ©raaten. SBien. 1845.
fld). 2 fl. 20 ft.

©uggenbccgc^S./ 3W-/ neuccSTranS-
port--ei) it cm tur (li|'enba()iien, Stvasjcn unb glüffe.
2t«riuio'ciisliibevtcr<2Ibbvurf, 1.2ibtl)ciUm,q, mit 2(b*
biH)uii(jen nuf 4 Safeln. SBicn. 1845. pel). 2 fl.

S5irb, $ . O* SW., €ng(ifd)ci©pracl)5
lebve. SiSicn 1845. gel;. 1 fl.

©cbonflein, ® . , SBicn, wie cö t(l
«HD __ trinft. 1. ^>cft. Sßicncr»(£d;u(lcrbuben.
Jo Fr.

I m Verlage von ÄO. AI. Gdlen v. U le i nmaM,
Buch-, Kunst- und Musikalienhändler in Laibach,

ist erschienen:
Theoretische und practische

Umleitung
^ ^ z u r ^^

Behandlung nnd Pstege der
Dienen.

Aus vieljähriger Erfahrung gesammelt und herausgegeben
v o n

GEORG JONKE,
jublirten Pfarrer und Mitgl ied deck. k. Landwirthschafts«Gesellschaft in Krain.

Zweite, berichtigte uud stark vermehrte Auflage
Preis der deutschen Aussage droschirt 3« kr., der krannschen Auflage 30 kr-

Dieses Wcrk ist nach der Beurtheilung der erfahrensten Bienenzüchter eines der voll«
ständigsten ulld gründlichsten aller bisher von der Bienenzucht erschienenen Auflagen, und t»««
darf keiner weitern Empfehlung.


